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DER FLUCH
Von Sasitta

Ich fand Dich im Schmutze der nächtlichen Gassen,

in die mein verirrter Fuß sich verlor.
Du schienst so müde und menschenverlassen

Ich beuste mich nieder und hob Dich empor.

Und nahm so fest an die Brust und mein Her? Dich,

wie Niemand noch je in die Arme Didi nahm.
Ich fräste leise nach Freude und Schmer? Dich

und küßte sie fort, die Worte der Scham.

Ich sab und saH sab Jahre und Jahre,
und Du nahmst Alles, als sei es Nichts-

Ich lehrte Dich scheiden das Falsche und Wahre
und öffnete weit Dir die Tore des Lichts.

Du aber tatest und — nie werde ich sasen,
was Du setan-' ~~ Ui klase nicht an:

Du tatest, was seit der Menschen Tasen
noch Keiner dem Anderen ansetan.

— Da nahm idi Dein Bild und riss es in Stücke,

und wandte midi schweisend auf immer von Dir
Verloren der Wes, ?erbrochen die Brücke —

und fandst Du sie dennoch, was hülfe cs mir!

Denn kämst Du mit Füßen, mit blutisen, bloßen,
und kämest Du sterbend, ich sähe Dich nicht!

Du bliebest von meinem Her?en verstoßen,
verlöscht vor meinem Ansesicht!

Und wolltest Du wieder die Hände mir streicheln,
mich betörte nicht mehr, was oft mich betört ;

Mit den Worten der LüSe mich wieder umschmeicheln
ich hörte sie nicht, die ich immer sehört!

— Doch kämst Du mit Deinem Lächeln,
dem Lächeln

Was d ann ich täte, ich weiß cs nicht!
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